
Die Rechte des Kindes in der Schule
Resolution der Konferenz von Luxemburg, 13-15. September2001

Prâambel Artikel 2

Artikel 28 und 29 der Konvention
der Vereinten Nationen über die Rechte
des Kindes legen das Recht des Kindes
auf Bildung und Chancengleichheit sowie
die Ziele der Bildungseinrichtungen fest. In
den 11 Jahren seit der Unterzeichnung
und Ratifizierung dieser Konvention durch
fast aile Staaten dieser Erde wurden be-
achtliche Fortschritte im Bereich der Er-
ziehung und Bildung gemacht aber auch
heute gehen noch ùber 100 Millionen Kin-
der nicht zur Schule, darunter besonders
viele Mâdchen.

Doch die UN-Konvention enthalt
auch noch andere Rechte: z.B. das Recht
auf Gleichbehandlung, (Art. 2), die Vor-
rangigkeit der Interessen des Kindes
(Art. 3), die Meinungsfreiheit und das
Recht gehort zu werden (Art 12, 13), das
Recht auf Spiel und Freizeit (Art. 31),
Rechte von Flùchtlingskindern (Art. 22)
und Kindern mit Behinderung (Art. 23)...
In den Làndern, die im Erziehungs- und
Bildungsbereich formai die Anforderungen
der Konvention erfùllen,werden die Rech-
te des Kindes in der Schule jedoch oft gar
nicht oder nur in unzureichendem Masse
respektiert. Kinder sind meistens noch
Objekte von Bildung und nicht Subjekte
des eigenen Lernens.

Die folgende Resolution richtet sich
an aile, die am Erziehungs- und Bildungs-
prozess beteiligt sind. Sic hat das Ziel, auf
die Rechte des Kindes in der Schule auf-
merksam zu machen, und das Zusam-
menleben aller Beteiligten zu verbessern.
Entscheidungstrager werden aufgefordert,
ailes in ihrer Macht stehende zu tun, um
weit ûber die Mindestanforderungen der
UN-Konvention hinauszugehen. Dièse
Resolution wurde unter Mitarbeit von Kin-
dernerstellt.

Das Recht auf Gleichbehandlung

(I)Die Vertragsstaaten achten die in diesem
Ùbereinkommen festgelegten Rechte und
gewâhrleisten sic jedem ihrer Hoheitsge-
walt unterstehenden Kind ohne jede Dis-
kriminierung unabhângig von der Rasse,
der Hautfarbe, dem Geschlecht, der Spra-
che, der Religion,der politischen und sons-
tigen Anschauung, der nationalen, ethni-
schen oder sozialen Herkunft, des Vermô-
gens, einer Behinderung, der Geburt oder
des sonstigen Status des Kindes,semer El-
ternoder seines Vormunds.

(2)Die Vertragsstaaten treffen aile geeigneten
Malinahmen , um sicherzustellen, dass
das Kind vor allen Formen der Diskriminie-
rung oder Bestrafung wegen des Status,
der Tâtigkeiten, der Meinungsâufterungen
oder der Weltanschauung semer Eltern,
seines Vormunds oder semer Familienan-
gehôrigen geschùtztwird.

Schule soll ein Ort werden in dem aile
Kinder willkommen sind und sich wohl
fûhlen. Das Recht auf Nichtausgrenzung
ist ein Menschenrecht. Die Gestaltung des
Lebensraums Schule soll sich an den Be-
dûrfnissen und Rechten der Kinder orien-
tieren, wie sic in Artikel 29 KRK bezeich-
net sind. Dies kann verwirklicht werden
z.B. durch

Emeuerung der Lehreraus- und -
fortbildung, respektive der Pflicht
zur Fortbildung
kleinere Lemgruppen
Berùcksichtigung der Lebenssitua-
tion der Kinder bei der Unterrichts-
gestaltung
Verankerung des Auftrages der
Schule das Lernen zu lemen in
den Schulgesetzen
Wahrung der Redite der Flùcht-
lings- und Einwandererkinder
Fôrderung von inclusiver Erzie-
hung
Stàrkung der Konfliktbewàltigungs-
kompetenz von Kindern,
Entwicklung von Prozeduren zur
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